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©  Verfahren  zur  Behandlung  der  Oberfläche  eines  Naturpapiers. 

©  Bei  der  Erfindung  geht  es  um  ein  Verfahren  zur 
Behandlung  der  Oberfläche  eines  Naturpapiers.  Die 
Druckeigenschaften  des  Naturpapiers  sollen  deutlich 
verbessert  werden  ohne  daß  die  Charakteristik  des 
Naturpapiers  verloren  geht.  Die  Farbe  des  Naturpa- 
piers  soll  ebenso  wie  dessen  Oberfläche  erhalten 
bleiben.  Dies  wird  dadurch  erreicht,  daß  die  Poren 
der  Papieroberfläche  mit  einer  Kieselsäure  enthal- 
tenden  Leimrezeptur  ausreichender  Viskosität  durch 
Auftrag  auf  die  Papieroberfläche  ausgefüllt  werden. 
Hierbei  soll  die  Leimrezeptur  enthalten 
5-10  Vol.%  Leimungsmittel 
(anionische  Styrol-Acrylat-Dispersion  25  %ig) 
15-20  Vol.%  Kieselsäure 
anionische  Kieselsäure-Dispersion  15  %ig) 

!  70  -  80  Vol.%  Wasser. 
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Verfahren  zur  Behandlung  der  Oberfläche  eines  Naturpapiers 

Nach  DIN  6730  sind  Naturpapiere  Papiere,  die 
ungestrichen  sind.  Sie  können  aber  oberflächenbe- 
handelt  oder  pigmentiert  sein.  Ungestrichen  bedeu- 
tet,  daß  das  Papier  nicht  Träger  einer  aufgestriche- 
nen  Oberflächenbeschichtung  ist,  die  das  Papier 
lediglich  als  Grundstoff  braucht.  Die  Oberflächen- 
beschichtung  dient  dann  als  Träger  für  eine  Be- 
schriftung,  Bedruckung  oder  sonstige  Behandlung. 
Als  Streichmittel  wird  ein  Füllstoff,  wie  z.B.  geeig- 
nete  Erden,  vermischt  mit  einem  Binder,  wie  z.B. 
Stärke,  aufgetragen.  Hierbei  ist  es  durchaus  üblich 
das  Streichmittel  in  einer  Dicke  von  10  Gew%  bis 
25  Gew%  des  Papiergewichtes  aufzutragen.  Durch 
geeignete  Variation  des  Streichmittels  kann  eine 
gewünschte  Einfärbung  und  eine  gewünschte 
Oberflächenbeschaffenheit  erzeugt  werden.  Gestri- 
chene  Papiere  lassen  Zustand  und  Beschaffenheit 
des  Grundpapiers  nicht  erkennen.  Wird  gestriche- 
nes  Papier  gefaltet,  kann  z.B.  an  der  äußeren  Falt- 
kante  ein  Bruch  entstehen,  an  dem  die  Beschaffen- 
heit  des  Grundpapieres  unerwünschterweise  er- 
kennbar  wird. 

Im  Gegensatz  zu  den  gestrichenen  Papieren 
weisen  Naturpapiere  keine  solche  Beschichtung 
auf.  Sie  werden  als  Fertigprodukt  ungestrichen  ver- 
wendet.  Der  Charakter  des  Papiers  bleibt  also  voll- 
ständig  erhalten. 

Die  Verwendung  von  Naturpapieren  wird  viel- 
fach  bevorzugt.  Allerdings  hat  Naturpapier  gegen- 
über  dem  gestrichenen  Papier  schlechtere  Druckei- 
genschaften,  die  sich  in  geringerer  Farbtiefe,  gerin- 
gerem  Kontrast  und  längerer  Trockenzeit  und  hö- 
herem  Farbverbrauch  ausdrücken  können. 

Der  Erfindung  liegt  damit  die  Aufgabe  zugrun- 
de  ein  Verfahren  zur  Behandlung  der  Oberfläche 
des  Naturpapiers  vorzuschlagen  mit  dem  insbeson- 
dere  die  Druckeigenschaften  eines  solchen  Natur- 
papiers  deutlich  verbessert  werden. 

Diese  Aufgabe  ist  erfindungsgemäß  bei  einem 
Verfahren  der  eingangs  beschriebenen  Art  dadurch 
gelöst,  daß  Poren  der  Papieroberfläche  mit  einer 
Kieselsäure  enthaltenden  Leimrezeptur  ausreichen- 
der  Viskosität  durch  Auftrag  auf  die  Papieroberflä- 
che  ausgefüllt  werden.  Hierbei  soll  die  Leimrezep- 
tur 
5-10  Vol.%  Leimungsmittel 
(anionische  Styrol-Acrylat-Dispersion  25  %ig) 
15-20  Vol.%  Kieselsäure 
(anionische  Kieselsäure-Dispersion  15  %ig) 
70  -  80  Vol.%  Wasser  enthalten. 

Die  Leimrezeptur  ist  spätestens  nach  dem  Auf- 
trag  klar  und  durchsichtig  und  darf  nur  so  dünn 
aufgetragen  werden,  daß  zwar  eine  Porenanfüllung, 
nicht  aber  eine  Beschichtung  nach  Art  des  oben 
zum  Stand  der  Technik  beschriebenen  Striches 

erfolgt.  Der  Auftrag  der  Leimrezeptur  kann  in  einer 
sogen.  Leimpresse  innerhalb  der  Papiermaschine 
oder  auch  durch  Aufstreichen  außerhalb  der  Pa- 
piermaschine  erfolgen.  Hierbei  können  z.B.  bei  An- 

5  wendung  der  Leimpresse  beide  Seiten  des  Natur- 
papiers,  aber  auch  nur  eine  Seite  behandelt  wer- 
den. 

Es  ist  zwar  bereits  bekannt,  bei  der  Erzeugung 
von  Lichtpauspapieren  das  Rohpapier  mit  einer 

70  Kieselsäuredispersion  vorzustreichen,  um  die  Po- 
ren  des  Rohpapiers  auszufüllen  und  Ungleichmä- 
ßigkeiten  der  Papieroberfläche  auszugleichen 
(Firma  Degussa,  Schriftenreihe  Pigmente,  Wäßrige 
Aerosil-Dispersionen,  Nr.  33  Abb.  3  und  4  mit  Bild- 

75  text).  Hierbei  betragen  die  Zusätze  an  Kieseisäure- 
dispersionen  zwischen  2,5  und  4%,  bezogen  auf 
trockene  Kieselsäure.  Hierbei  handelt  es  sich  je- 
doch  um  die  Vorbehandlung  eines  Produktes,  das 
nach  der  Oberflächenbehandlung  mit  einer  Kiesel- 

20  säuredispersion  noch  weiter  behandelt  wird  zum 
gebrauchsfertigen  Lichtpauspapier.  Es  geht  also 
nach  dieser  Literaturstelle  um  die  Vorbehandlung 
eines  Rohpapiers  im  Zuge  des  Herstellungsverfah- 
rens  des  anwendungsreifen  Produktes.  Irgendein 

25  Hinweis  darauf,  ein  ähnliches  Behandlungsverfah- 
ren  bei  bereits  fertigen  Naturpapieren  anzuwenden, 
um  deren  Druckeigenschaften  zu  verbessern  und 
dabei  aber  gleichzeitig  den  typischen  Charakter 
des  Naturpapiers  zu  erhalten,  kann  dieser  Literatur- 

30  stelle  nicht  entnommen  werden. 
Mit  dem  erfindungsgemäßen  Verfahren  wird  es 

möglich,  fertige  Naturpapiere  an  ihrer  Oberfläche 
nachzubehandeln  und  durch  die  erfindungsgemäße 
Nachbehandlung  die  Druckeigenschaften  deutlich 

35  zu  verbessern.  Die  Nachbehandlung  sorgt  dafür, 
daß  die  einzelnen  Rasterpunkte  schärfer  bleiben 
und  nicht  dazu  neigen,  an  den  Rändern  auseinan- 
der  zu  laufen.  Hierdurch  wird  Kontrast  und  Farbtie- 
fe  deutlich  verbessert.  Die  Kieselsäure  sorgt  außer- 

40  dem  dafür,  daß  die  aufgetragene  Druckfarbe  sehr 
schnell  trocknet.  Gleichzeitig  wird  der  Charakter 
und  die  Farbe  des  Naturpapiers  erhalten  und  der 
Farbverbrauch  wird  verringert.  Die  erkennbare  Ein- 
färbung  des  Naturpapiers  kann  von  der  erfindungs- 

45  gemäßen  Behandlung  unberührt  gelassen  werden, 
so  daß  auch  bei  einer  Faltkante  mit  Teilbruch  oder 
Bruch  keine  andere  Färbung  erscheint.  Auch  die 
Oberfläche  kann  matt  bleiben. 

50 
Ansprüche 

1.  Verfahren  zur  Behandlung  der  Oberfläche 
eines  Naturpapiers,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Poren  der  Papieroberfläche  mit  einer  Kiesel- 
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säure  enthaltenden  Leimrezeptur  ausreichender 
/iskosität  durch  Auftrag  auf  die  Papieroberfläche 
gefüllt  werden. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Auftrag  in  einer  Leimpresse  5 
srfolgt. 

3.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  und 
1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Auftrag  durch 
Ostreichen  erfolgt. 

4.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  w 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Behandlung 
sinseitig  oder  beidseitig  erfolgt. 

5.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
X,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Leimrezeptur 
enthält  75 
5-10  Vol.%  Leimungsmittel 
[anionische  Styrol-Acrylat-Dispersion  25  %ig) 
15-20  Vol.%  Kieselsäure 
[anionische  Kieselsäure-Dispersion  15  %ig)  SiÜ2 
70  -  80  Vol.%  Wasser.  20 
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